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VIVAI – Die Vordenker im Gesundheitswesen

E-Commerce
Kliniken.de, hospitalscout.com 
Freemium Services
Push

Social Media
Meinungsprotale, Wikis 
Kollaborationsplattformen
Pull

Hybride Systeme 
Kollaboration 
Semantisches Web und KI

Web 1.0
Internet als Geschäfts- und Infor-
mationsInfrastruktur

Web 2.0
Internet als Interaktive Plattform auf der 
Nutzer Werte schaffen

Web 4.0
Internet der Dinge 
Mit Hilfe von Sensoren Werte schaffen

20151996 2005
Kunde profitiert von der 

Smartifizierung 

Kunde konsumiert Kunde wird Teil der 
Wertschöpfung
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Dr. Bettina Horster (Projektleitung)  

Quelle: MWIDE 2019

• Diplom-Informatikerin, Dr. rer. pol. 

• Leitung des ersten großen IoT-Projekt in 
Deutschland 

• Mitglied des Digitalbeirats des Landes NRW, 
zuständig demographischer Wandel 

• Direktorin des eco – Verband der Internetwirtschaft 
e. V.

• Mitglied des Münchner Kreises

• Chairwoman International Healthcare-Forum des 
UN-akkreditieren NGOs und Think Tanks Diplomatic
Council

• Smart City Allianz Dortmund – Leitung der 
Kompetenzgruppe Demographischer Wandel 
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Ab 01.01.2020 … aus Smart Service Power wird VIVAIcare!
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Ein Team entlang der gesamten Wertschöpfungskette
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An was denken Sie wenn Sie von Digitalen Assistenzsystemen in der 
Altenhilfe hören? 

Quellen: Cnet.com  2016, GE Look ahead Posted August 1, 2014,www.parorobots.com, www.care-o-bot.de 
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Chinesisches Szenario 
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Notwendige
Hilfeleistung

Selbstständige Erfüllung
der Grundbedürfnisse

Alter

Notwendige
Hilfeleistung

Unterstützung und Sicherheit zu Hause und im Seniorenheim

2030: bis 40% 
Alter 65+
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Video unter 
https://www.smartservicepower.de/fileadmin/videos/REG
IOSTARS%202017%20St%C3%A4dte%20im%20digitalen
%20%C3%9Cbergang%20Smart%20Service%20Power.m
p4 abrufbar

https://www.smartservicepower.de/fileadmin/videos/REGIOSTARS 2017 St%C3%A4dte im digitalen %C3%9Cbergang Smart Service Power.mp4
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Digitales Assistenzsystem: Sensoren für Senioren

• Technologie ist ein Teil der Lösung

• Weg in die bedarfsgerechtere Pflege 

• Daten aus der Wohnung werden zu Aktivitäts- und Verhaltensprofilen verknüpft, um Alarm 
auszulösen oder  den Zustand des Nutzers besser einschätzen zu können und die Betreuung 
bedarfsgerecht anzupassen

• Kein „Big Brother“  - Keine Kameras stören die Privatsphäre

• Bewohner bestimmt wer auf die Daten zugreifen darf! Differenzierten Zugriffsberechtigungen und 
personalisierter Einwilligung

• Sichere Infrastruktur 

• Es passiert alles ganz automatisch! Messsensoren sind in der Wohnung angebracht und 
funktionieren automatisch und minimalinvasiv, also von außen
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Ziele des Produkts

− Steigerung der Sicherheit

− Attraktives Angebot für Senioren, die längstmöglich eigenständiger
wohnen möchten

− Bessere Gesundheitsdaten über den langfristigen Gesundheitsverläufe 
der Bewohner

− Pflegeberufe wieder attraktiver und lohnender machen
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Use Cases

SICHERHEIT

• Indirekte und Direkte Sturzerkennung 
(durch Bewegungsmelder, Türsensoren und KI, Sturzsensor)

• Veränderungen der Vitalzeichen 
(Einbindung Waage, Blutdruckmessung 
und ggf. Blutzuckermessung)

• Konfiguration der Alarmierungskette 
(Angehörige, Nachbarn, Pflegedienst, Notrufdienst)

ESSEN/TRINKEN

• Flüssigkeitseinnahme
(konfigurierbare Erinnerungen durch Sprachassistent)

• Medikation (konfigurierbare Erinnerungen durch Sprachassistent)

KOGNITION/ERHALT

• Natürlich-sprachliche Erinnerungen und Aufforderungen  

• Beruhigung der Angehörigen durch Statusanzeige

• Weitere Erinnerungsfunktionen (z.B. Termine)
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Architektur der VIVAIcare-Systemplattform 



18

Produktaufbau

➢ Ereignis- und Notfallmeldung über 
Mobilfunk (via Mini Funk GSM Router)

➢ Notfall- oder Ereignistaster

➢ Indirekte Sturzerkennung
➢ Herd-An-Erkennung
➢ Inaktivitätserkennung
➢ Erkennung v. 

Verhaltensabweichungen
➢ Rückfrage bei Ereignis
➢ Alarmierung von Kontaktper-

sonen via SMS, Telefon, Email

➢ Hilferuf über Sprachassistent
➢ Individuelle Ereignisauswertung und -

reaktion (via SMS, Telefon oder Email)
➢ Medikamentenerinnerung
➢ Trinkerinnerung
➢ Terminerinnerung
➢ Kommunikationslösung zu vertrauten 

Personen 3)

➢ Information zur Patientenverfügung im 
Notfall via Sprachassistent (nur wenn 
gewünscht)

➢ Portalzugang für PC, Tablet und Smartphone
➢ Datenautonomie

➢ Direkte (optische) Erkennung 
von Stürzen

➢ Rückfrage bei Ereignis
➢ Alarmierung von Kontaktper-

sonen via SMS, Telefon, Email

Funktionspakete

Messgeräte

Basispaket

➢ inkl. Messwerterfassung und -auswertung
➢ BLE Blutdruckmessgerät
➢ BLE Blutzuckermessgerät
➢ BLE Waage

Willkommen an Board!

➢ Portalzugang für Angehörigen oder Kontaktperson
➢ Ereignisempfänger für Alarme oder Warnungen
➢ Vitalstatusanzeige (gem. Berechtigung)
➢ Dateneinsicht und -legitimation (gem. 

Berechtigung)

➢ Portalzugang für Pflegenden
➢ Sprachnachrichten an Sprachassist. d. Bewohners
➢ Ereignisempfänger für Alarme oder Warnungen
➢ Vitalstatusanzeige (nur wenn erwünscht))
➢ Dateneinsicht und -legitimation (nur wenn erwünscht)

➢ (wie Pflegeanbindung zzgl.)
➢ Bewohner- und Ereignisübersicht
➢ Individuelle Sensordatenauswertung (Licht etc.) 

und -visualisierung (nach Vereinbarung)
➢ Schnittstelle zu Drittsystemen (Notruf etc.) n.V.

Schafft zusätzliche Sicherheit:

Produktaufbau 
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Beispiel – Wohnungsausstattung
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Sprachassistenten vs. ChatScript
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Direkte Sturzerkennung

kein Big Brother in der Wohnung!
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Auslieferung VIVAIcare (ehem. Smart Service Power)

• Beispiel für einen Koffer in dem sich Homecollector und Sprachassistent befinden. Dies ist ein Beispiel für den Feldtest. 
In einer späteren Version befinden sich die Sensoren ebenfalls im Koffer.
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Bewohner / 
Angehöriger 

fühlt sich 
unsicher

Sucht Rat Prüft 
Angebot

Aufklärungs-
gespräch /
Demo in 

Wohnung 

SSP wird bestellt Daten-nutzungs-
kontrolle wird 

konfiguriert

Alarmie--
rungskette wird

festgelegt

Vertrag wird 
ausgestellt 

System wird 
installiert 

und erklärt

System wird 
mind. jährlich 

gewartet

Notfall/
Ruft bei der 
Hotline an

Retouren 
und 

Reparaturen

Abrechnung 
/Finanzierung

Customer Experience Map bei VIVAIcare in der eigenen Wohnung 

Pflege-
dienst

Andere 
Anbieter

Freunde
Quartiers-
manager

VIVAIcare

Wohnungs-
gesellschaft

Quartiers-
manager

Notruf-dienst

Pflege-
dienst

Elektriker

Wohnungs-
gesellschaft

Telko

Facility-
manage-ment

Notruf-dienst

Pflege-dienst

VIVAIcare

Quartiers-
manager

Wohnungs-
gesellschaft

Notruf-dienst

Pflege-
dienst

Ange-hörigeConcierge-service

VIVAIcare

Freunde

Nach-
barn

Quartiers-
manager

Facility-
manage-ment

Notruf-dienst

Pflege-
dienst

Concierge-service

VIVAIcare

Elektriker

Wohnungs-
gesellschaft

Telko
Pflege-
kasse

Versicher-ung

Förder-ung

Privat

Sozial-amt

Aufmerksamkeit Erwägung Akquisition Installation Wartung Intervention / 
Betreuung

Abrechnung / 
Finanzierung 

Notruf-
dienst

Pflege-
dienst

Notruf-
dienst

Wohnungs-
gesellschaft

VIVAIcare

Quartiers-
manager

Ärzte

Ärzte
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Akzeptanz von technik-gestützten Assistenzsystemen

Quelle:                           und                          10/2017 
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Aktuelle Situation

Bedarf Nachfrage Akzeptanz Angebot

z.B. Sozialdienstleister

Einbindung von tech-nischen 
Assistenzsys-
temen in das Dienstleis-
tungsangebot

Angebot

Angebote sind vorhanden 
(Kombination vorhandene 

Technologien/Systeme und 
neue Entwicklungen

Fachkräftemangel

2030 fehlen ca. 278.000 
Pflegefachkräfte (informelle 
Pflege ist berücksichtigt)

Akzeptanz

z.B. Yougov Umfrage Smart 
Service Power
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Assistenzsysteme für alle!  

*) Für die Bildung dieser Zielgruppe wurden eigene Berechnungen auf Grundlage des Mikrozensus als Scientific-Use-File (Erhebungsjahr 2012) durchgeführt.
Die Personas wurden über eine ausführliche Literaturrecherche durch weitere ergänzende, spezifische Merkmale und Eigenschaften erstellt.

Kommunen, 
Kanton,  
Bund
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§78 SGB XI:  Grundsätzliche Aufnahmemöglichkeit von Technischen Assistenzsystemen in den Hilfsmittelkatalog, denn der 
Hilfsmittelkatalog ist wie ein „Gütesiegel.

Vereinfachtes und beschleunigtes Antragsverfahren für Digitale Produkte, Schaffung einer neuen Produktgruppe 
(ggf. Produktgruppe 52). Bisheriges Verfahren passt nicht zu digitalen und agilen Verfahren. 

§8 SGB XI Abs.3:  Maßnahmen (Modellvorhaben, Studien, wissenschaftliche Expertisen und Fachtagungen) werden mit bis 
zu 5 Millionen € jährlich gefördert. Vorrangig modellhafte Erprobung in Region von personenbezogenen Budgets und 
neuen Wohnkonzepten für Pflegebedürftige 

§40 Absatz 4 SGB XI: Diese Mittel müssten zusätzlich auch durch Unternehmen der Wohnungswirtschaft und der 
Sozialwirtschaft abrufbar sein.

Forderungen an die Politik
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Digitale Assistenzsystem und die KAP
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Auf der Suche nach Kriterien 
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Finanzierung und
Referenzen

• Teil «Smart City Allianz» der Stadt 
Dortmund, ersten Smart City weltweit 
mit Fokus auf demographischen 
Wandel

• Viel tolle Presse 

• Wunderbare Preise 

• Auf dem Weg zum Produkt 

www.efre.nrw.de
www.wirtschaft.nrw.de

http://www.efre.nrw.de/
http://www.wirtschaft.nrw.de/
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Nächste Schritte 

• Suche nach einem Partner 

• Nach dem Feldtest ist vor dem Modellversuch

• Weitere Ausarbeitung der AGBs und der Einverständniserklärung (DGSVO) 

• Weitere Vertiefung der Prozesse in den  Assistenzprozessen
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www.smartservicepower.de
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Contact

Betenstr. 13-15, 44137 Dortmund
www.vivai.de

Fon  +49 231 91 44 88 -75
Fax  +49 231 91 44 88 -88
E-Mail bettina.horster@vivai.de
Internet www.vivai.de

Dr. Bettina Horster
(Konsortialführung)

mailto:bettina.horster@vivai.de
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!


